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Guten Tag, liebe Leserin, lieber Leser!  
 

Im Newsletter vom März 2023 stellte sich Jessica vor, die damals noch Studentin der Rechtswissenschaften war. Am 17. 

Mai 2024 hat sie ihr Studium erfolgreich abgeschlossen. Davon berichtet sie in diesem Newsletter verbunden mit einem 

Dank an die GrüneKiste.  

Boni berichtete über sein Studium im Juni-Newsletter 2023. Er war damals kurz vor seinem Abschluss im Studiengang 

Kommunikations- und Informationstechnologie. Voller Stolz berichtet er nun über seine Teilnahme an einem 

Trainingsprogramm in Südafrika und seine Pläne für eine erfolgreiche berufliche Zukunft.  

Wann ist eigentlich der Geburtstag unseres Vereins „Freunde von Madagaskars GrüneKiste e.V.“? In diesem Newsletter 

wird über die Anfänge des Vereins, seine Ziele und bisherige Arbeit berichtet. Geburtstag des Vereins feiern wir 

Mitglieder in jedem Jahr, aber bis zu einer „runden“ Geburtstagsfeier vergeht noch etwas Zeit.  

Da wir schon mal beim Thema Geburtstag sind: Wie feiert man eigentlich in Madagaskar seinen Geburtstag? Malalasoa 

berichtet, wie sie privat ihren eigenen 23. Geburtstag gefeiert hat und wie viele Madagassen ihr Geburtstagsdatum mit 

einem „Fady“ belegt haben. Hasina Samoelinanja erklärt sodann, was „Fady“ in seiner Heimat bedeutet. 

 Das Tsaranoro Tal im Südlichen Hochland von Madagaskar. Foto: H. Samoelinanja 
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Wir wünschen allen unseren Leserinnen und Lesern eine entspannte Sommerzeit mit vielen schönen 

Urlaubserlebnissen. Vielleicht geht die Reise sogar nach Madagaskar? Berichten Sie uns davon! 

 



1. RAKOTONARIVO Fihariantsoa Harimalala 
Jessica (Rechtswissenschaften) 

 
 

 
 
Ehrlichkeit – Integrität – Aufrichtigkeit 
 
Freitag, der 17. Mai 2024,  markierte einen 
Meilenstein in meiner Universitätskarriere. An diesem 
Tag habe ich mein vierjähriges Jurastudium erfolgreich 
abgeschlossen. Die vergangenen Jahre waren nicht 
einfach, es gab viele Momente des Zweifels, des 
Stresses, des Drucks und des Bedauerns, aber auch 
viele Momente der Freude und des Sieges. Und am 
Ende habe ich es geschafft. Und das liegt vor allem an 
der Unterstützung, die mir die GrüneKiste gegeben 
hat. 
 
Während der Rede unserer Fakultätsdekanin 
anlässlich der Abschlussfeier erinnerte sie uns an all 
die Entbehrungen, die wir durchgemacht haben, und 
an all die schönen Zeiten, die wir an der Universität 
verbrachten. Sie riet uns, stets die von der Fakultät für 
Rechts- und Politikwissenschaften vermittelten Werte 
wie Ehrlichkeit, Rechtschaffenheit und Integrität 
beizubehalten und auch den Wegbereitern und 
Lehrkräften Dankbarkeit zu zeigen, ohne die wir nicht 
an diesen Punkt gelangt wären. 
 
Deshalb möchte ich allen Mitgliedern der GrünenKiste 
meinen herzlichen Dank aussprechen. Ohne Sie wäre 
ich nicht da, wo ich jetzt bin. Ich danke Ihnen von 
ganzem Herzen. Ich werde für die Unterstützung, die 
Sie mir gegeben haben, auf ewig dankbar sein.  
 

 
 
 
Auch in Zukunft werde ich immer mein Bestes geben. 
Der nächste Schritt ist für mich, eine Aufnahmeprüfung für 
eine Ausbildung zur Richterin zu bestehen. Mein Ziel 
besteht darin, als Richterin zu arbeiten. Im Dezember 
möchte ich mein 2. Staatsexamen absolvieren. 
 
Ich danke Ihnen auch im Namen meiner Eltern. 
 
 
Jessica Rakotonarivo 
 
 
 
 

 

 

 
 

 
 



 

2. RANDRIANANTENAINA Jean Claude  
 

 
 
Ich bin RANDRIANANTENAINA Jean Claude, genannt Boni, und 
freue mich sehr, meine unglaubliche Reise des Wachstums 
und Lernens in den letzten acht Wochen mit Ihnen zu teilen. 
Von 6.000 Bewerbern war ich einer der 94, die für ein 
intensives Trainingsprogramm in Südafrika ausgewählt 
wurden, das sich auf Führung, Wirtschaft und 
Unternehmertum konzentrierte. Dieses Programm war eine 
transformierende Erfahrung, die mir wertvolle Einblicke und 
neue Perspektiven verschaffte, die mein Ziel, mein eigenes 
Postproduktionsunternehmen zu gründen, erheblich 
beeinflussen werden. 
 
Das Programm wurde von YALI (Young African Leaders 
Initiative) ausgerichtet und von USAID, der MasterCard 
Foundation und anderen Partnern unterstützt, die für ihr 
Engagement bei der Entwicklung zukünftiger Führungskräfte 
bekannt sind. Im Laufe von acht Wochen nahm ich an einer 
Reihe von Workshops teil, sowohl online als auch persönlich, 
sowie an Seminaren und praktischen Projekten. Diese 
Aktivitäten wurden sorgfältig ausgearbeitet, um uns die 
wesentlichen Fähigkeiten zu vermitteln, die wir benötigen, 
um in der Geschäftswelt erfolgreich zu sein. 
 
Einer der wirkungsvollsten Aspekte des Trainings war der 
Fokus auf Führung. Die Bedeutung adaptiver Führung habe 
ich durch einen Workshop kennen gelernt, in dem 
Krisenmanagementszenarien simuliert wurden. Durch diese 
Übung habe ich gelernt, unter Druck ruhig zu bleiben und 
mein Team souverän zu führen. Ich habe vor, diese 
Führungstechniken in meinem Postproduktionsunternehmen 
umzusetzen, um sicherzustellen, dass ich mein Team durch 
alle auftretenden Herausforderungen führen kann. 
Darüber hinaus vermittelte mir die Schulung ein tieferes 
Verständnis der Geschäftsstrategie.  
 
Wir haben mehrere erfolgreiche Startups analysiert, 
erfolgreiche Unternehmen besucht und ihre 
Geschäftsmodelle und Wachstumsstrategien analysiert. 
Seitdem war Unternehmertum ein zentrales Thema des 
gesamten Programms. Ich wurde in die Lean-Startup-
Methodik eingeführt, bei der Rapid Prototyping und 
validiertes Lernen im Vordergrund stehen.  
 

  
 
 

 
Während einer praktischen Sitzung arbeitete ich an der 
Entwicklung eines Minimum Viable Product (MVP) für ein 
potenzielles Kundenprojekt. Diese praktische Erfahrung 
machte deutlich, wie wichtig es ist, Ideen schnell zu testen 
und auf der Grundlage des Feedbacks zu überarbeiten. Ich 
freue mich darauf, diese Methodik auf mein 
Postproduktionsunternehmen anzuwenden, um 
sicherzustellen, dass wir uns schnell an die 
Marktanforderungen anpassen und unsere 
Dienstleistungen kontinuierlich verbessern können. 
Ich möchte eine Kommunikations-Firma gründen, die sich 
mit visuellem Branding befasst. Dabei geht es um eine 
emotionale Bildsprache, die die Marke, Werte und 
Besonderheit eines Unternehmens kommuniziert und eine 
positive Verbindung zu Kunden schafft. Kurzfristig möchte 
ich meine Führungsqualitäten einsetzen, indem ich 
Teambuilding-Aktivitäten organisiere und klare 
Kommunikationskanäle aufbaue, um ein starkes, 
zusammenhängendes Team aufzubauen. Darüber hinaus 
werde ich Datenanalysen in unsere Marketingstrategien 
integrieren, um durch personalisierte Dienstleistungen 
Kunden zu gewinnen und zu binden. In den nächsten drei 
Monaten werde ich mich darauf konzentrieren, einen 
Geschäftsplan zu entwickeln, die Finanzierung 
sicherzustellen und alle notwendigen Schritte 
abzuschließen, um unser Postproduktionsunternehmen 
legal zu gründen. Dazu gehört die Registrierung des 
Unternehmens, der Aufbau der notwendigen Infrastruktur 
und die Sicherstellung der Einhaltung lokaler Vorschriften 
und Industriestandards. 

Meine langfristige Vision für das Unternehmen ist es, ein 
führender Anbieter innovativer Postproduktionslösungen 
zu werden. Die Schulung hat diese Vision verfeinert und ich 
konzentriere mich nun auf den Aufbau eines skalierbaren 
Geschäftsmodells, das die neuesten Technologien und 
datengesteuerten Strategien nutzt. Mein Ziel ist es, eine 
Unternehmenskultur zu schaffen, die Kreativität, 
Zusammenarbeit und kontinuierliches Lernen schätzt und 
uns an die Spitze der Postproduktionsbranche bringt.Ich bin 
YALI zutiefst dankbar für diese großartige Gelegenheit. Die 
unschätzbaren Kenntnisse, Fähigkeiten und Verbindungen, 
die ich erworben habe, waren wirklich transformativ. 

 Ich möchte auch der GrünenKiste Madagaskar für ihre 
unerschütterliche Unterstützung und ihren Glauben an 
mein Potenzial sowie meinen Mitteilnehmern für ihre 

Unterstützung und Inspiration auf diesem Weg danken. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 

3. Geschichte des Vereins 
„Freunde von Madagaskars GrüneKiste e.V.“ 
 
Prolog 
 
Es begann am 16. August 2013 in Madagaskar mit einer roten 
kofferähnlichen Blechkiste. Der Reiseleiter Hasina 
Samoelinanja hatte sie auf einem Markt besorgt und mit 
allerlei nützlichen Dingen bestückt. Mit dieser roten Kiste 
besuchten seine Reisegruppe und er eine Familie, die die 
Gäste bewirtete. Zum Dank verblieb die rote Kiste samt Inhalt 
bei der Familie. Insbesondere deren Kinder freuten sich 
darüber sehr. 
 

 
Eine rote Kiste mit nützlichen Dingen                                                      Foto: R. Herzig 

 

Die rote Kiste als Gastgeschenk                                                                Foto: R. Herzig  

 
Eine grüne Kiste auf Reisen 
 
Die rote Kiste kam bei der Familie so gut an, dass daraus 
eine bis in die Gründung unseres Vereins reichende Idee 
geboren wurde. 
 
Hasina besorgte auf dem Markt eine andere Kiste, die 
allerdings grün war. Sie wurde mit Mitbringseln der 
Touristen und auf dem Markt gekauften Heften, Stiften u.a. 
gefüllt. Diese grüne Kiste begleitete die Reisegruppe durch 
das Land und diente als Mittler zwischen Madagassen und 
den Vazahas (so nennen die Madagassen die hellhäutigen 
Fremden).  
Bei Begegnungen mit den Einheimischen, insbesondere mit 
Kindern, wurde die grüne Kiste unter geheimnisvoll 
anmutenden Ritualen geöffnet und staunend deren Inhalt 
beäugt. Wer gute Leistungen in der Schule hatte, 
Gemeinnütziges für sein Dorf tat, Fragen über sein 
Heimatland richtig beantworten konnte usw. bekam ein 
kleines Geschenk aus der Kiste. Schnell entwickelten sich 
dann Gespräche zwischen den Bewohnern und den 
Vazahas. 
 

       
Geheimnisvolle grüne Kiste mit Überraschungseffekt                 Foto: R. Herzig 

 
 
 

Auch bei den Erwachsenen kommt die grüne Kiste gut an         Foto: R. Herzig 

Fortan war bei jeder Reisegruppe, die Hasina durch 
Madagaskar führte, die grüne Kiste dabei. Bevor sich die 
Touristen mit ihren Fotoapparaten auf die einheimische 
Bevölkerung stürzen konnten, diente die grüne Kiste als 
Vermittler zwischen Menschen unterschiedlicher 
Kulturen.Unter dem Motto „Wenn Gäste zu Freunden 
werden“ wurde die grüne Kiste zu einem Symbol für 
Völkerverständigung. 



 
Der Verein wird gegründet 
 
Die Idee mit der grünen Kiste auf Reisen als Vermittler 
zwischen Menschen unterschiedlicher Kulturen wurde 
aufgegriffen, als immer öfter bei Reisen auffiel, dass kluge, 
lernwillige Jugendliche in Madagaskar in ihrer Entwicklung 
weiter kommen wollten, das aber vor allem aus finanziellen 
Gründen nicht konnten. 
 
Deshalb gründete sich der Verein „Freunde von Madagaskars 
GrüneKiste e.V.“, um junge Madagassen in ihrer Ausbildung 
zu unterstützen. Gleichzeitig sollte aber auch ihr Bewusstsein, 
die eigene Entwicklung selbst in die Hand nehmen zu können, 
gestärkt werden. Weil die meisten Madagassen ihr eigenes 
Heimatland zu wenig kennen und schätzen, sollte gefördert 
werden, ihr eigenes Land bewusst mitzugestalten, ihre 
Umwelt zu schützen und schonend zu entwickeln. 
 
Diese Ziele werden durch das Logo des Vereins 
versinnbildlicht. Der Baum: „Ein hoher Baum wurzelt tief“ 
(madagassisch: Ny hazo avo lalim-paka) bedeutet, dass, wer 
hoch hinaus will, seine Herkunft nicht vergessen darf. 
Die grüne Kiste: Sie stellt symbolisch eine Verbindung 
zwischen Menschen unterschiedlicher Kulturen dar. 
 
Mit diesen Gedanken wurde am 23. April 2017 in Hamburg 
der Verein gegründet, zunächst nur mit sieben 
Gründungsmitgliedern. Eine Satzung wurde beschlossen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Eintragung ins Vereinsregister und Gemeinnützigkeit 
 

Im Juni 2018 erfolgte die Eintragung als Gemeinnütziger 
Verein ins Vereinsregister des Amtsgerichts Hamburg. 
Am 11. Juli 2018 wurde vom Finanzamt Hamburg-Nord der 
Bescheid erteilt über Steuerbegünstigung für folgende 
gemeinnützige Zwecke: 
- Jugendhilfe 
- Volks- und Berufsbildung 
- Völkerverständigung 
 
Jahreshauptversammlungen 
 
23.04.2017 Hamburg (Gründungsversammlung) 
06.05.2018 Hamburg 
05.05.2019 Hamburg 
01.08.2020 Hamburg 
30.10.2021 Hamburg 
19.11.2022 Hamburg 
22.04.2023 Berlin, mit Madagaskarabend 
02.03.2024 Berlin, mit Madagaskarabend 

Aus der Arbeit des Vereins 

- Mitgliederwerbung: Mit Stand vom 31.05.2024 hat der 
Verein 40 Mitglieder aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz sowie 6 Mitglieder aus Madagaskar. 
- Studienreise für 18 madagassische Schüler im Frühjahr 
2018 (Schulprojekt Reisbeet). Ziel: Schüler für den eigenen 
Werdegang, ihre Heimat und deren Natur zu sensibilisieren. 
- Finanzierung von Englisch-, Deutsch-, Mandarinkursen 
(2/3 vom Verein; 1/3 Selbstbeteiligung) 
- Sendung von Lehrmaterialien (u. a. Bücher; Laptops)  
- Studienreise mit neuen Stipendiaten 2021 
- Kennenlerntreffen zwischen alten und neuen Stipendiaten 
- Bildung von Lerngruppen (Mediziner, Juristen) 
- Oktober 2022: Einrichtung einer Bibliothek und eines 
Lernraums mit Internetzugang in Antananarivo  
- Schulbusprojekt zum Transport von Stipendiaten zu den 
Sprachkursen (Sicherheitskonzept) 
- Während Corona-Pandemie-Zeit: Online-Veranstaltung in 
Madagaskar, um die Ideen der GrünenKiste weiterzutragen: 
„Nimm deine Zukunft in die eigene Hand“. 
- Baumpflanzaktionen unter Beteiligung von 
madagassischen Mitgliedern des Vereins und Stipendiaten 
- Vereinsreisen von Mitgliedern nach Madagaskar, um die 
unterstützten Jugendlichen persönlich kennenzulernen 
(Mai 2022 und März 2023) 
- regelmäßige Herausgabe eines Newsletters  

Zusammenfassend wollen wir festhalten: Wir teilen die 
Freude über den Erfolg und die Arbeit unseres Vereins, 
indem wir seinen Geburtstag, den 23.4.2017, jedes Jahr bei 
der Jahreshauptversammlung feiern. Spätestens mit den 
fröhlichen Madagaskar-Abenden in Berlin! Dieses Jahr 
sogar mit zahlreichen Madagassinnen und Madagassen, mit 
landestypischen Speisen, Gesängen und Tänzen! Dabei ist 
unser Vorsitzender „Hasina“ die wichtige 
Verbindungsperson zwischen uns Europäern und seinem 
Heimatland. Seine unermüdliche Energie lässt hier, wie da 
Bäume wachsen und Menschen sich freudvoll begegnen. 
Jetzt wissen wir, wie wir unseren Vereinsgeburtstag feiern, 
wie wird in Madagaskar Geburtstag gefeiert? 

Aus der Satzung des Vereins „Freunde von Madagaskars GrüneKiste e.V.“ 
(Satzung vom 23.04.2017, geändert durch Beschluss auf der 
Jahreshauptversammlung vom 01.08.2020): 
 
Zweck des Vereins ist die Förderung der Toleranz auf allen Gebieten der 

Kultur und des Völkerverständigungsgedankens in Bezug auf Madagaskar. 

Des Weiteren ist Zweck des Vereins die Förderung der Jugendhilfe, Volks- 

und Berufsbildung. Der Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht 

durch: 

Das Mentoring-Programm „Hand in Hand“. Das Programm unterstützt 

Jugendliche durch Coaching/Mentoring beim Start ins Berufsleben, 

insbesondere durch: 

- persönliche Beratungen in regelmäßigen individuellen Gesprächen und 
Emailkontakt mit ehrenamtlich tätigen Personen, die bereits in der 
entsprechenden Branche tätig sind, 
- Bereitstellung von Lehrbüchern und Lernmaterialien (wie Laptops usw.), 
um die Ausbildung der Jugendlichen zu unterstützen, 
- Finanzielle Förderung der Ausbildungen in Madagaskar, die sich die 
Interessenten sonst nicht leisten können, durch Stipendien, 
- Vermittlung von Praktika und Arbeitsplätzen in Madagaskar, 
- und eventuell Verbindung zu Paten in Europa. 
 
Das Projekt Reisbeet fördert das Umweltbewusstsein, indem Jugendlichen 

Teilhabe an Projekten in Nationalparks und Naturreservaten ein 

Verständnis für ihre Heimat und deren Natur vermittelt wird und sie 

lernen, diese zu schätzen und zu schützen. Die Projekte werden von 

Experten für Umweltschutz und Menschen mit Vorbildfunktionen 

organisiert und betreut. 

Die Bekämpfung der Armut durch Förderung der Ausbildung 

leistungsbereiter und -starker Jugendlicher, insbesondere durch 

ehrenamtliche Beratung sowie finanzielle Unterstützung. 

Förderung des Dialogs der Kulturen durch Begegnungen zwischen 

Madagassen und Deutschen, Kultur- und Bildungsveranstaltungen sowie 

Publikationen. 

Förderung der Ausbildung von Jugendlichen und der Wertschätzung der 

eigenen Kultur. 

 



 

4.   Geburtstag feiern in Madagaskar 
Malalasoas 23. Geburtstag 
 
In Madagaskar spricht man nicht gern über sein 
Geburtsdatum. Besonders ältere Menschen halten es daher 
geheim, denn er ist für sie „Fady“. Aber das betrifft eher die 
50er bis 70er Generation. Das ist vielleicht der madagassische 
„Datenschutz“. Wer deinen Geburtstag kennt, könnte etwas 
Schlechtes gegen dich von der Ferne ausrichten, denn viele 
Madagassen glauben noch an Hexerei. 
 
 

 
                                                                                                                                                                            Foto: M. Schmidberger 
 

 
Aus Angst, verflucht zu werden, sprechen sie selten über 
diesen Tag. Manche versuchen sogar, ihr Geburtsdatum zu 
verbergen oder zu ändern, wenn sie danach gefragt werden. 
Andererseits haben die Madagassen Angst vor dem Tod. Eine 
Geburtstagsfeier in dieser etwas komplizierten Szene wird als 
ein Jahr näher an der unvermeidlichen Abreise angesehen. 
 
Dieser Aberglaube ist jedoch nur ein Teil der madagassischen 
Kultur. Es gibt auch diejenigen, die ihren Geburtstag (groß) 
feiern. Dies kann von einem einfachen Familienessen bis hin 
zu extravaganten Partys im westlichen Stil unter den 
Wohlhabenden reichen. Heutzutage ist es unter jungen 
Leuten sehr üblich, eine Party zu veranstalten, bei der 
Freunde, Familie und die Clique anwesend sind und der oder 
die Geehrte Geschenke erhält. 
 
 

 
 
 
 

Ich habe kürzlich meinen 23. Geburtstag gefeiert. Auch 
wenn der Tag wie jeder andere war, so war er doch 
unvergesslich und irgendwie festlich. 
 
 

 
                                                                                                                                                                            Foto: M. Schmidberger 

 
Ich würde nicht sagen, dass es extravagant war, aber ich 
war wirklich glücklich. Zum ersten Mal seit langem hatten 
wir ein Familienessen mit meinen Geschwistern, Neffen, 
Nichten und meiner Mutter.  
Meine Mutter hat ein besonderes Gericht aus meinem Land 
zubereitet, „Misao“. Das ist eine Mischung aus 
ausländischen Gerichten, die wir übernommen haben und 
die aus Nudeln mit Gemüse der Saison und etwas Fleisch 
besteht. Wir haben auch einen Schokoladenkuchen 
gekauft, um diesen Tag noch spezieller zu machen, was 
etwas ironisch ist, weil es mich juckt, wenn ich zu viel 
Schokolade esse. Ich erhielt keine materiellen Geschenke, 
sondern wurde von Hausarbeiten wie Abwaschen oder 
Wäschewaschen befreit. 
 
Aus meiner Sicht ist das Leben ein Geschenk, für das wir 
dankbar sein sollten. Wir sollten diesen Tag feiern. 
 
Malalasoa 
 
 
 
 
 

 



 
 

 

5. Fadys (Tabus) 
 
Fadys sind eine wichtige Säule der madagassischen 
Gesellschaft. Die Ahnen haben religiöse Verbote hinterlassen, 
die oft mit dem Glauben einhergehen. Auf das Brechen eines 
Fadys folgen strenge Sanktionen. 
 
Zum Beispiel ist es ein Fady, an die Wand zu treten, weil 
davon die Großmütter sterben werden. 
 
Es ist Fady, Chamäleons zu töten. Wer diese Reptilien getötet 
hat, hätte als Folge schlimme Nächte mit Albträumen, 
Haluzinationen bis zu epilepsieartig Krisen gehabt.  
 

 
                                                                                                                                                                                    Foto: H. Samoelinanja 
 

 
Ein anderes Beispiel für ein Fady ist, dass auf fast allen 
heiligen Bergen in Madagaskar die Mitnahme und der Verzehr 
von Schweinefleisch das höchste Verbot darstellt. Widersetzt 
sich jemand diesem Fady, führt dieses unweigerlich zu 
Magenkrämpfen bis zu tödlichen Krankheiten, auch von 
Familienmitgliedern. 
 
Auf Orte mit besonderen Bedeutungen (Hasina) sowie auf 
Gräber und heilige Berge dürfen aus Respekt nicht mit dem 
ausgestreckten Zeigefinger (Fady) sondern nur mit 
gekrümmtem Finger gezeigt werden. 
 

Diese mündlich übertragenen Fadys sind nicht nachlesbar. 
Seit Generationen werden sie weitergegeben, ohne in 
Frage gestellt zu werden. In der madagassischen Kultur gilt 
das Einhalten der Fadys als Ausdruck des Respekts. Ein 
Nichteinhalten der Fadys führt zu Unruhen und 
Provokationen und kann in handfesten 
Auseinandersetzungen gipfeln.  
 
Auch hier im europäischen Raum haben wir unsere Fadys. 
Im Unterschied zu den madagassischen sind diese 
nachlesbar. Ein Beispiel für ein europäisches „Fady“ ist, 
dass du nicht bei Rot über die Ampel fahren darfst, auch 
wenn du nachts um 2:30 Uhr allein auf der Straße bist. 
Ohne gültigen Fahrschein die öffentlichen Busse und die 
Bahn zu nutzen ist hier zu Lande ein Fady. Jegliche Form 
des weltweiten Zusammenlebens wird von ihren jeweils 
gültigen Fadys geregelt. 
 
Auch wenn das Einhalten eines Fadys nicht ständig 
kontrolliert wird, kann das Brechen der „Fadys“ zu 
Störungen in der Beziehung oder Gesellschaft führen. Wer 
schwarz fährt, wird von der Gesellschaft schlecht 
angesehen. Die anderen können denken, er/sie bedient 
sich oder profitiert von der Gemeinschaft. Bei Rot zu fahren 
oder zu laufen, würde (fast) niemand in Gegenwart von 
einem Kind machen. 
 
Jede Kultur wird bewusst oder unbewusst von den Fadys 
geregelt. Manche sind nachvollziehbar, andere nicht. Wir 
sind von unseren eigenen Fadys überzeugt, andere 
vielleicht nicht so. Solche Regeln dienen aber zur 
gesellschaftlichen Harmonie. Deshalb ist es wichtig und 
richtig, die Fadys eines Ortes zu respektieren. Der Dalai 
Lama sagte einst, dass DIE LIEBE und DER GEGENSEITIGE 
RESPEKT das gemeinsame Ziel der Religionen sein sollte. 
 
Dennoch gilt für mich, nachfragen und ins Gespräch 
kommen. Dadurch sind Fremde besser informiert und 
eventuell können geltende Fadys mit der Zeit gehen, 
angepasst werden oder einfach kritisch beäugt werden. 
 
Hasina Samoelinanja 

 
 

Die GrüneKiste bedankt sich ganz herzlich bei allen, die den Verein bisher durch ihre Arbeit und Spenden gestärkt haben.  

Wir Newsletterschreiber freuen uns über Leserzuschriften an hasina@madagruenekiste.org  Wir freuen uns sehr über 

eure weitere Unterstützung. 

 
Herzliche Grüße 
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